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Zu Steckelberg geboren
aus fränkischem Geschlecht,
als Ritter nicht erkoren
doch Mönch sein will er nicht.

Er malte Sonnenuhr zum Spaß
als er in Fuldas Klosterschule saß,
Ultima lautet Stund um Stund
der Abt tat Lob ihm oftmals kund.

Nach Köln und auch Mainz es ging
Bakkalaureat erlang,
er sich die Syphilis einfing
dies machte ihn dann bang.

An Schule er vor Weisheit troff
allein es fehlt der Kleidung Stoff,
was erst geschenkt von gnädig Hand
nur kurz darauf rasch Ende fand.

Herr Klotze ihm die Kleidung nahm
bei ihm zu groß die Schuldenlast,
die Tage kalt er bettelarm
zu Wittenberg dann Fuß gefasst.

Der reiste nach Italien hin
dort zweimal er gewesen,
doch stockte oft der Geldfluss ihm
führt sehr bescheidenes Leben.

Erwerben wollte er Redekunst
er hoffte auf der Muse Gunst,
Latein gedrechselt er manch Jahr
und zwar Latein das zierlich war.

Erasmus er getroffen hat
als er erneut in Mainz,
lateinisch Dichtkunst er erbracht
mit Rom er war nur selten eins.

Durch seine Dichtkunst er bekannt
ihn Kaiser Max erhoben,
zum Poet der Nation ernannt
tat kurz in Augsburg wohnen.

Er hat dem Cajetan gedroht
vom Vater gibt es tadelnd Wort.
Als Poet lebst du reichlich schlecht
und auch als Ketzer mir nicht recht.

Der Herzog Ulrich ein wilder Mann
ihm übel mitgespielt
sein Vetter dieser umgebracht
und dessen Weib verführt.

Umsonst er rannte gegen Ulrich an
der reichlich Leid hat angetan
im Duell Vetter Hansen tot
das Leben schien ihm außer Lot.

Zwar Hutten treuer Untertan
dem Sickingen rät Aufruhr an
zwar betet er das Friede sei
ergötzt ihn doch das Kriegsgeschrei.


Den Sickingen zum Freund erwählt
im Pfaffenkrieg mitgewirkt,
drum Reichsacht man ihm auferlegt
zur Ufenau ging hin sein Weg.

Beim Zwingli Wirt er Ruh gefunden
sein Laib durch Krankheit arg geschunden.
Herr Meyer lieb beschrieben hat
wie Hutten dort die Zeit verbracht.

Am grünen Ort zuletzt er Gast
sein Leben Unruh mit nur wenig Rast.
Der Tod setzt Winzermesser an
und hat den letzten Schnitt getan.

So glich sein Leben Sisyphus
der Felsen ständig wälzen muss
und nicht erreicht was Lebensziel
an Leid und Not doch reichlich viel.
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